
PRAG. 1851.

(Beilage zum Juiii-Hefte.)

' Vereins ''Ang^eleg^eolieiteii.

Fortsetzung des Verzeirhnisses derMitglieder.

Veränderungen im Direclorinm:

Für die unbesetzt gebliebene Stelle eines Sekretärs wurde gcwülilt

Herr Johann Czermak, Doktor der Medizin, Assistent am k. k. physio-

logischen Institute.

Zu den bereits früher (S. 32 & 97) aufgeführten

sliflenden Milgliedern

sind nach §. IV. 3 der Statuten hinzugekommen

:

Das löbliche Leitmeritzer k. k. Obergyninasiuni.

Das Elue'nniitglieri Herr Johann Ritter von Neu b erg. Präsident der

Gesellschaft des vaterländischen Museums etc.

Zu den (S. 97.) aufgeführten

Ehreniuitgliederu

ist durch neue Wahl hinzugekommen:

Sc. Erlaucht Fürst Dolgorlikow Wassili Wassilie witsch, wirklicher

Geheimerrath und aller russischen hohen Orden Ritter.

Ans Versehen ist im vorigen Verzeichnisse hinweggeblieben.

Herr Carl Kreil , Direktor der k. k. Sternwarte zu Prag, wirkt. Mit-

glied der k. Akademie der Wissenschaften, Ritter des Franz-Joseph-

Ordens etc. etc.

.tili •.,l-;r- . ,-.ii,. i,

Wirkliche Milglieder.

Werden durch Stimmenmehrheit gewühlt, Vvenn sie ihre Theilnahme

am Vereine bereits bewiesen haben. Sie sind verpflichtet, den Versamm-
lungen beizuwohnen, wenigstens einmal jährlich einen Vortrag zu halten,

und ausser der einmaligen Einlage von 1 fl. C. M. einen jährlichen Beitrag

von 4 fl. C. M. zu leisten.

Herr Ferdinand Artmann, k. k. Lieutenant.

Herr Gustav Baier Ritter von Bser. M. C.

Herr Gustav Bozdech', Doktor der Medizin ubd Chirurgie, suppl. Pro-

I

fessor der Zoologie und Botanik am bühni. sländis(;heR polytechnischen

' Institute.

Herr August Breisky, Mediziner.
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Herr Johann Czeriiiäk, Doktor der Medizin, Assistent am k. k. physio-

logischen Institcrtc. (Siehe Direktoriam.)

Herr J. Demel, Hörer am höhm. ständischen polytechnischen Institute. ^

Herr Maximilian Dormitzer, Custos der zoologischen und paläontolo-

gischen Sammlungen des vaterländischen Museums.

Herr Adalbert Duchek, Doktor der Medizin und Chirurgie. (Siehe Direk-

torium.)

Herr P. Prokop Dw orsky, Professor der Naturgeschichte am nenstädter

Gymnasium.

Herr Wilhelm Eidner, Cand. der Pharmacie.

Herr Joseph Fischer, Doktor der Medizin und Chirurgie.

Herr Josef Halla, Doktor der Medizin und Chirurgie, Vorstand der Po-

lyklinik, a. o. Prof. der Pathologie und Pharmakologie, d. Z. Dekan des

mediz. Doktoren- CoIIegiums.

Herr Johann Hoser, Mediziner.

Herr Karl Jelinek, Doktor der Philosophie, Adjunkt an der k. k. Stern-

warte etc. (Siehe Direktorium.)

Herr Agathon Klemt, Hörer der Rechte.

Herr Johann Krejci, snppl. Professor der Mineralogie und Geognosie,

k. k. Professor der Naturgeschichte an der höhm. Realschule, Assistent

im Nationalmuseum, ausserordentliches Mitglied der k. Gesellschaft der

Wissenschaften.

Herr Wilhelm Lambl, Doctor der Medizin.

Herr Franz Lukas, Dr. der Philosophie, mehrer Vereine Mitglied &c,

Herr Herrmann Mitteis, Hörer der Rechte.

Herr Franz Nickerl, Doktor der Medizin, suppl. Professor an der k. k.

Universität in Prag, a. o. Mitglied der k. höhm. Gesellschaft der Wissen-

schaften, landesfürstlicher Kommissär bei den Sitzungen des Vereines

„Lotos."

Herr Johann Ott, Doktor der Medizin und Chirurgie. (Siehe Direktorium).

Herr Johann Joseph Parti, Doktor der Philosophie, Privatdocent, Mit-

glied mehrer gelehrten Vereine des In- und Auslandes.

Herr Wilhelm Pötters, M. C. (Siehe Direktorium.)

Herr Emil Porth, Mediziner.

Herr Albert Prokop. (Siehe Direktorium.)

Herr Emanuel Purkyne. (Siehe Direktorium.)

Herr August Reuss, Doktor der Medizin, ordentlicher Professor der Mi-:

neralogie an der k. k. Universität etc (Siehe Direktorium.)

Herr Joseph Gottfried Riedel, Doktor der Medizin und Direktor detf

k. k. allgemeinen Krankenhauses in Prag.

Herr Franz Rissbitter, Candidat der Medizin.

Herr Ludwig Edler von Roessler, k. k. Oberlieutenant. (Siehe Direfc-»-'
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Herr Johann F. Schmidt, Doktor siimmtliober Hechte und jubilirter k. k.

Appellationsrath.

Herr Ferdinand Seemann, Mediziner.

Herr Adalbert Smita, Auskultant des k. k. Landesgerichtes in Prag,

Substitut dos landesfürstlichen Kommissärs bei den Sitzungen des Vereins

,,Lolos,'* (Siehe Direktorium.)

Herr Johann Spott, Doktor der Medizin and Chirurgie, habilitirter Dozent

an der k. k. Universität in Prag.

Herr Joseph WotSra, Candida t der Medizin.

Bericht über die in den Versammlungen gehal-
tenen Vorträge. *)

Versammlung am 21. Feb. 1. Herr Dr. Gustav Bozdech gab

in einem Vortrage eine „üibersicht über die verschiedenen Formen des

Athmungsorganes im Thierreiche," indem er alle die verschiedenen F.ormen

auf eine mit Flimmerepithel überzogene Schleimhaut, die nur dadurch, dass

sie entweder die äussere Oberfläche des Körpers einfach überzieht, oder den

Darmkanal auskleidet, und Ausstülpungen oder Einstülpungen der äusseren

Haut oder der Darmhaut bildet, die 6 verschiedenen Arten des Athmungsor-

ganes, nämlich: 1. eine schleimige äussere Körperhaut; 3. die Schleimmem-

bran des Darmkanals, 3. äussere Kiemen, 4. innere Kiemen 5. Tracheen,

6. Lungen hervorbringt, und belegte sodann diese allgemeinen Sätze mit

Beispielen aus sämmtlichen Thierklassen.

2. Herr J. Demel, hielt in dieser und den 2 folgenden Versamm-

lungen einen Vortrag über die „Salzj und Haloide Boinnens." Er be-

sprach: A. Von den vorkommenden Salzen.

1. Das Glaubersalz; seine Fundorte sind: Die Mineralquellen von Fran-

zensbrunn, Karlsbad, Eger und PüUna.
2. Den Eisenvitriol, der traubenförmig bei Choltina, so wie auch auf-

gelöst in mehreren Quellen, wie in Sternberg bei Schlan, Mscheno bei

Jungbunzlau und in der nächsten Umgebung Prags vorkommt.

3. Den Johannit von Joachimslhal, seinem einzigen Fundorte.

4. Das Bittersalz, welches die Bitterwässer von Sedlitz und Saidschütz

aufgelöst enthalten. Auch in der Bruska bei Prag effloreszirt ein mit

Gyps verunreinigtes Bittersalz (schon sehr lange als Bruskasalz bekannt). '<

Ö. Den Alaun, der in den Braunkohlenlagern bei Tschermig unweit

Kaaden vorkommt. '

6. Den Keramohalyt (auf Braunkohle bei Luschnitz).

B. Von den vorkommenden Haloiden.

l.DenGyps undseine Fundorte; Tchcrmig[(^. P+ oo.Pr.-!- «))und(5.—J.P.
\

*) Fortsetzung des auf S. 101 n. t. gegebenen Berichte»,
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+ OD Pr. + 00 ) graiilichweiss,] Kolosoruk bei Biliii [släiigiig, platlen-

förmig, grau.] Kulleric [stänglig], Lust [liiiseiiförnng. isabellgelb] und

Motol bei Prag [(?. P + oo . Pr + oo ), scliinutzigraucbgrau.
j

2. Den Pharm a Itolith J
3. Den Haidingerit, >die in Joachimstlial vorkommen.
4. Die Kobal tbiüthc, )

5. Den Wawellit von Iwina und CerhoAvic.

6. Den Kakoxen von der Grube Hrbek bei St. Benigne.

7. Den B er a Unit von der Grube Hrbek bei St. Benigna.

8. Den Fiussspath. Seine Fundorte sind: Schlackeuwald [II, 0, H. 0,

H. A2; blass und unrein violblau bis in's Pflaumenblaue, dunkelhonig-

gelb mit violetten Flecken; Unterlage, Quarz und Greisen: begleitende

Mineralien: Apatit, Glimmer, Kupferkies Steinmark, Topas und ZinnsteinJ,

Zinnwald [H, 0, H. 0; blassgrünlichgrau bis in's Dunkelviolette; Un-

terlage: Quarz, Greisen und Glimmer; begleitende Mineralien: SchAver-

Btein und Schwerspath], Weipert [lichthoniggelbe oder violblaue Hexae-

der, auch derb, feinkörnig, fast dicht], Muttersdorf [blass smaragd- und

berggrüne, mit Quarz berindete Oktanderkristalle] und Kupferberg [blass-

violblaue Hexander auf körnigem zerfressenen Quarz.]

9. Den Apatit und seine Fundorte: Schlackenwald [R — od P + oo , R

•i- OD. R + 00 . P— 00 , R— 00 . P— 1. 2 R. R. t od, R— od. P + od-

R. -h OD 1 (R. + 00 )%; Graulichweiss bis in's violblaue, violblau lauch-

grün gefleckt, iauch- , spargel- und ölgrün ; Gruppirung : radförmig

kugel- und wulstförmig und tropfsteinartig; Unterlage: Gneus, nieren-

förmiger Glimmer, Quarz, Greisen; begleitende Mineralien: Flussspatb,

Kupferkies und Zinnslein], PHbram [R— oo . P, +1. P + Qo 5 blassberg^

grün].

10. Den Arragonit. Seine Fundorte sind: Der Horenzerberg bei Liebs-

hausen unweit Silin [(Pi' t- 00) *. Pf +00. Pf, (Pf + oo ) ' . Pf +

00. Pf, auch Drillinge und Vierlinge, weingelb, spargel- und ölgrün],

der Jentschowizer Berg [nadeiförmig, graulichweiss], Tschogau [derb,

dickstiinglig, keilförmig, zwischen rauchgrau und honiggelb, honiggelb],Ko-

losoruk bei Bilin [(Pf i oo ) '. Pf i oo , dünnstiinglig, blassröthlichgrau,

graulichweiss und gelblichweissj, Wisthroschan bei Teplitz [spiessig oder

gleichlaufend dünn, stängllg, plattenförmig, graulichweiss oder ochergelb],

Kerschina [plattenförmig, gleichlaufend, graulichweiss], Waltsch [dick-

stiinglig, blassviolblau mit graulichweiss] und Chlum bei Maschau [dick-

stäugiig gelblichbraun).

Der Kalksin ter kommt in Karlsbad [meist dicht erbsengelb] und in dem
Michelsberger Stollen [zartfasrig und krummschalig, nievenförmig, tropf-

steinarlig; rosenrolh, bläulichweiss, himmelblau] vor.
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Der Erbsenstciii ist auf Kui'lsbait und die Eisenblütiie auf die

Michclsbergcr Stolleu Livnollenfürmig, fasrig, schneeweiss] beschränkt,

li. Der Kalkspath. Seine Fundorte sind: St. Pankraz [( »o P) ', R.

R— 1. ( ¥) », (PJ % («P) ?. R. schmuziggelblich oder graulichwciss],

Podol fR. (i P) *, graulichweias], Branik [(P) " röthJichgrau], Slichov

(R, R. R—1, (P)J, (> P) 5 rauchgrau], Kuchelbad [R—1 graulich-

weissj, Lochkov [R, R. R—i, graulich,- weiss und rauchgrau, La-

dronka bei Brewnow [R + 1 honiggelb, auch dickstängligj, Tetin, [(P) *,

R, (P) ", R, R -f 1. lichtaschgrau] , Eule R, (I P) *, graulichwciss].

Pribram [R— 1, R—1, R + oo, (P) % (P) % (P)*
,
(P) n, (P) J, R +

od; Graulichwciss bis in's Röthlichbraune; Gruppirung : fdcher-, ku-

gel-, dachziegel-, pyraniiden-, knospen-nieren- und ährenförmig (von

Drkolnov; Unterlage: Braunspath. Blende, Thonschiefer, Blciglanx und

drusiger oder zelliger Quarz ^ begleitende Mineralien: Sammterz, Schwefel-

kies, Schwerspath, Rothgiltigerz;) Joachimsthal (R—1, R—1. R 4" <»
,

R {• 00 . R—1, R—2, R— OD, R— od R 4- od
;
graulichAveiss bis in's Rauch-

- graue, Gruppirung zellig oder rosenförmige Unterlage: Hornstein undBraun-

spath] , Ratiboriz (R— 1, graulich- und gelblichweiss^, Remisov [(P)
'

graulichwciss], Ti-ebovin (röthlichgrau), Aussig [R + 1. R— ao mit Al-

bit und Mesotyp auf Phonolith], üaubiz (spitze hellgraue Rhombonder)

und Habrovan (R +1. P •{• oo
,
graulichwciss], Der Kalktuff kommt

in Karlsbad, der Anthrakonlth in den Grdptolitenschiefern der Um-
gegend Prags in Kugeln vor.

12. Den Braunspath. Dieser kommt am Gifiberg bei Komarov unweit

Horowic [mit Schwerspath, Eisenkies, Zinober und Spatbeisensfein) in

Pribram [meist rindenförmig oder drusig mit Pyrit, Kalkspath, Quarz,

Blende, Spatheisenstein, Schwerspath nnd Bleiglanz auf Zinkblende und

Grauwacke, graulichwciss durch's Graue und Gelbe bis in's Hochrosen-

rolhe übergehend], in Joachimsthal (in den Formen R, R—1, R—1. R. R

+ 00 ,R.R + 2auchinPseudomorphosen nach Kalkspath auf Kalkspathund ge-

diegenem Arsenik], in Ratiboriz [R— 1, linsenförmig, rinden- und trep-

I penförmig, gehäuft oder sattelförmig gehäuft aufrosenförmig Quarz und Blende

mit Rothgültigerz], Remisov [R — od. R gelblichweiss], AltM'Oschitz

j

[graulich- und gelblichweiss auf Quarz und Blende], am Weissenstein

1 bei Schwarzlhal [mit Kalkspath] vor.

Der Mieniit kommt bei Kolosoruk unweit Bilin in der Form R, auch

halbkuglig, 1 rauben- und tlachnierenmorig. graulichAveiss bis iu's isabell-

gelbe verlaufend auf Quarz nnd Bat vor.

Versammlung am 28. Feb. Herr Porth trug eine Einleitung zu

•lern angekündigten Vortrage über die Organe und den Process der Ernäh-

rung bei den Thieren vor.

Versammlung am 7, März. 1. Hr. J. Demel la» die Fortaetzuug

des Vortrages über die Salze und Haloide Böhmens.
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2. Herr Dr. Joh. Cermäk sprach über die subjectiven und objecti-

ven Gesichtserscheinungen. Beide Klassen von Wahrnehmungen sinil we-

sentlich nichts anderes als zum Bewussiscin gekommene Zustände des

Sehsinnes, und in dieser Hinsicht identisch. Das unterscheidende Merkmal

liegt in der Voraussetzung verschiedener objectiver Vorgänge, welche als

zureichende Gründe der gegebenen Erscheinungen angesehen werden. Bei

den objectivcn Gesichtserscheinungen setzen wir äussere Gegenstände als

Objekte der Wahrnehmung, welche durch das Licht und den optischen

Apparat des Auges vermittelt wird, voraus und glauben hierdurch eine

mehr oder weniger genaue Bekanntschaft mit dem Wesen jener gedachten

sseren Gegenstände gemacht zu haben.

Bei den subjectiven Gesichtserscbeinungen fällt der ErklärungsgMUid

zwar ebenfalls in die objective Sphäre, d. h. wir setzen objective Verände-

rungen unseres Sehorganes voraus, allein wir sind uns bewusst, dass un-

sere Wahrnehmungen keinen Aufschluss über dieselben geben, dass den

Wahrnehmungen keine objektiven, äusseren Gegenstände entsprechen.

Man könnte einwerfen, dass dann die Halliicinationen vieler Geisteskranken

nicht zu den subjektiven Erscheinungen gerechnet werden sollten, weil

dieselben von der Ohjectivität ihrer Sinnestäuschungen überzeugt seien. Es

kommt hier auf den Standpunkt an, von dem aus wir die Sache beurtheilen.

Wir haben vollkommen Recht, aus unserem Bewusslsein heraus die Ohjec-

tivität der Wahrnehmung des Kranken zu bestreiten — weil wir eben nichts

von seinen Phantasmen Avahrnehmen.

W i r rechnen seine Wahrnehmung unter die subjectiven Erscheinungen.

Der Kranke seinerseits hat aber gleichfalls vollkommen Recht, die Wahr-

nehmung für objectiv zu halten, so lange er mit sich selbst nicht in

Widerspruch kommt. Hierüber lässt sich nun einmal nicht streiten. Jedes

Individuum lebt in seiner Welt. Hier hilft auch kein Ausredenwollen ;

denn wenn auch die halbe lebende Menschheit kommt und sagt: „Lieber

Mann, was du da fühlst und siehst und hörst, das glaubst du nur zu fühlen,

zu sehen und zu hören, es ist in Wirklichkeit Nichts von Allem vorhanden !"

so wird der Mann antworten: „Aber so greift doch her, seht doch hin,

horcht doch auf!"

Der Kranke bleibt dabei, seine Wahrnehmungen unter die objectiven

Erscheinungen zu rechnen» —
Auf welche Weise werden wir uns nun aber bewusst, dass in dem

einen Falle unsere Wahrnehmungen subjectiv, in dem anderen objectiv sind?,'

oder genauer, wie kommen wir dazu, die Wahrnehmungen bald für sub-

jectiv bald für objectiv zu erklären?

Dadurch, dass wir nach unseren Denkgesetzen hinter die Erscheinung,

als zureichenden Grund, eine reale, objective Welt stellen müssen — dabei i

ajb«r nicht in Widerspruch mit uns gerathen dürfen.
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Versammlung am 14 März. 1. H. Porth spracli über die Organe

und den Process der Ernährung bei den Thieren.

2. Herr Dr. Czermak demonstrirte an einem Frosche die Leitungs-

geselze in den sensitiven und motorischen Nerven. Die Veränderungen,

welche ein beliebiger Reiz in der Substanz der Nerven hervorruft, pflanzen

sich in den Primilivfasern fort und erzeugen in bestimmten Organen ent-

sprechende Erscheinungen. Bei den sensitiven Nerven tritt der Keiz, nur

in centripetaler Richtung in die Erscheinung — als Empfindung; bei den

motorischen nur in centrifugaler — als Cönlraktion der Muskeln. Zer-

schneidet man einen motorischen und einen sensitiven Nerven und reizt

dann die peripherischen Enden, so entsteht durch den motorischen Nerv eine

Zusammenziehung der Muskeln, im sensitiven verklingt der Reiz ohne wahr-

nehmbaren Effekt; umgekehrt, wenn die centralen Enden gereitzt werden,

— der motorische Nerv bleibt stumm, der sensitive antwortet durch Era-

pflndung.

Versammlung am 21. März. 1. H. Joseph Wotßra setzte die

Anatomie des Gehörorganes der Wirbelthiere im Allgemeinen aus einander,

machte auf die verschiedenen Abweichungen der einzelnen Partien dieses

Organes von dem des Menschen aufmerksam und schloss mit der physi-

kalischen Erklärung des Hörens.

2. Herr J. Demel beendete seinen Vortrag über die Salze und Ha-

loide Böhmens.

Versammlung am 28. März. 1. Hr. Dr. Joh. Czermak „Ueber

die Erhaltung der Art im Thierreiche." *)

2. Herr Dr. Carl Jelinek „Ueber die eigene Bewegung des Sirius" **)

Versammlung am 4. April. 1. Hr. Prof. Freiherr vo n Leonhardi

las über „nicht materielle Grundlagen der Naturwesen. *<

2. Herr Direktor Carl Kreil trug seine ,,Ideen übernaturforschende

Vereine" vor ***)

Versammlung am 11. April. 1. H. Max. D ormi tzer hielt in dieser

und der nächsten Versammlung einen Vortrag über den üronte, zeigte das

Buch: „The dodo and its affinities by Strikland and Melville.'^ nebst

dem, im böhmischen Museum beflndlichen Schnabel vor, und besprach die

Geschichte dieses ausgeslorbenen Vogels, worauf er noch in der Kürze

die Verwandschaften desselben mit den Columbiden berührte, und die in

den Museen Europas beHndlicben wenigen Reste aufzählte.

2. Herr Dr. Franz Xav. Fieber, trug seine Klassifikation der Or-

thoptern vor.

Versammlung am 2ö. April. 1. Hr. M.Dormltzer schloss seinen

Vortrag über den Dronte.

**} Beide Vorträge finden sich in der Beilage zum Aprilliefte der Zeltschrift „Lotos" Seite

6^ — 80 abgednu kt.

***) Abgedruckt Seite 81 u f. f
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2. Herr Eduard Süss sprach über die Bildung des Tliales von Karlsbad

und zeigle der Versammlung eine von ihm verfasste geognostische Karle

dieser Gegend.

3. Herr Dr. Ernst Stizcn b e rge r hielt den ersten Theil seines Vor-

trages über die obere und untere Grenze des Pllanzenrciches.

AusAveis über den Stand der Bibliothek und der nc^j

turliistorisclien Sammlungen des Vereins.

Der Bibliothek wurden geschenkt:

Vom Hrn. W. Hess: Portrait Alexander von Humboldfs samrat Rahmen.

Von Hrn. F. M. Opiz: Graf C. Sternberg u. Prof. Edler v. K romb-
holz, Bericht über dje Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzfe

in Prag im September 1837. (Prag 1838.}

Von demselben: F. Schrank, Fauna boica. (Ingolstadt und Landshut
1801—1803, 2 Bände.)

Von demselben: D. F. J.Ruprecht, Tentamen agrostografiae universa-

lis. (Pragae 1838.)

Von demselben: H. J. Crantz, Stirpium austriacarumfas.I— VI. (Wien
1769.)

Von H. Josef Hacke 1. Prof. in Leitmeritz: E. H. P er» o on ; Micologia

europaea. (Erlangae 1822. 2 Bände.)

Vom Hr. Dr. Lukas: Justus Liebig, Untersuchung der Mineralquellen

zu Soden (Frankfurt a. 1845.)

Von demselben : Ems, seine Heilquellen und seine Umgebungen. (Wies-

baden.)

Von demselben: D^ Löschner, Versendung der Karlsbader Mineral-

quellen. (Karlsbad 1850.)

Von demselben: Nachrichten von dem Fachinger-Minerahvasser, dessen

Bestandtheilen und Heilkräften. (Wiesbaden 1834.)

Von demselben: Die Mineralquelle zu Niederselters.

Von demselben: J. E. Wetzler: Die jod- und bromhaltige Adelhaids-

quelle, zu Heilbrunn in Oberbaiern. (Augsburg 1843.)

Der botanischen Sauiminng

:

Hr. F. Zeil aus Linz: 181 Species böhmische Moose.

Der mineralogisch paleontologischen Sauiminng :

Vom Hrn. Ministerialrath Sacher-Maso ch v. Kronenthal: 2 St. MineraHen.

Hr. Prof. Dr. Kolehati: Glimmerkristalle aus dem Granit von Schimentz

bei Brunn.

Redakteur: Dr. Friedrich Graf t. Bereittold.
Druck des artist. typogr. Instituts von C. W. Med au.
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melii* als ein anderer Gegenstand zu Speculalionen. über dies Werden

und Gestalten der Sternsysteme anregen. Hierauf wendet sich der Ver-

fasser unserem, dem Sonnensysteme zu, und schildert den Centralkörper

des Systemes, die Sonne, die einzelnen Planeten und Nebenplaneten und

die Cometen nach ihren individuellen Verhältnissen. Daran reiht Humboldt

eine Untersuchung des Ringes des Thierkreislichles (Zodiacallichtes), und

Zusätze z'i dem in frühem Bänden Angeführten über Sternschnuppen,

Feuerkugeln, Meteorsteine. Damit schliessl der uranologische Thcil der

physischen Weltbeschreibung und in den Sclilussworten stellt Humboldt

noch Betrachtungen über die Stabilität unseres Systems an. Allein „was

als blosse Möglichkeit bezeichnet werden niuss, liegt ausserhalb des

Gebietes einer physischen Wellbeschreibung. Die Wissenschaft soll nicht

überschweifen in das Nebeliand cosmologischer Träume." Dr. J.

E8i8ercit.

^ ]^ r (^ a it <) iS5S.
@iit(abuitg

jum

5lbonnement auf bie rüi)in(id}ft bcfannte @arten<^eitfd)rift:

a^ereinirttc ^raiiciiöotfcr Blatter*
^erauägcgeDeu öoii bet :pvaftif(f;en @arteu(taugefenfc()aft tn ^in;ern,

rebigivt i>cn ^it<)ett ^iivft,
ajorflar.b ter ®cfff(frf)Qft, (Sii<entf)finur »cn |Vf «u^nb or f, (Sl)rfn--Diiti3lieb fcer Oarten^

bau-- unD Sanbmtrt^fc^aft«;®efe(lW'iftfii h» ©ra^, 3iui«brucE, aiUcn, ®üt[)a, aJJeitiingen,

Jtarl^ruf)?, 9iaffau, 3ittau, J^reebcn, Sebcbän, ^cnfa, Serlin, Sörüfffl, a)ic«fau, <St. %k'
tfvebuvfl, a)!üfil^auffn, ©reifölualb .K. 3c.

3a§r(ic^ crfc^einen 52 33oi]en in ®ro§,-iuart mit Slbbilbungcn.

?ine 53u(^t)aiibtun(jcu unb ^-Poftanftalteii beä 3u* inib ?tu5lanbeä übexf

mt)nTcu aSeftcniuigcu ouf biefe befaiinte ßcitfc^rift, roelc^e aH Organ eineä

fiber 3000 SERltglicber jäljicnbcu iöfrctuö fortirn^renb bnä DUueftc nnb

9lü§lid)ftc fluä bcm ©ffanimtbeteic^e bc3 ©nrtenbaneS, ber ObP*
bnwmjudjt, beS SÜeiubaueci, bcr-OauS^, ?anb< nnb gorflm tttf)«

fc^aft K. in Originnl'Wittl^ciluiigen bringt nnb bc^balb jebcm ©artenbe*

[i^cr, SSlnniiftcn, ^unft=: unb ^anbclägnvtiicr, ©nnnfcjüc^tcr, Sanb* unb

gorftwirtk «u^aorbentlic!) ju cuipfetilen ift.

J)cv j(il)c(ic^e 2lbüunement3?fprei3 betrogt Im 53n^^anbel nur 2 fl.

24 fr. ober I7, aü^It. *^rcnp. (Scur., bnrc^ bie ^.JJoft in S3ni;etn ^albja^rli^

1 fl. 16 tr., in Dcftcncic^ 1 fl. 2 fr. 6. üJt. mit (Souoeit u. f. w.

?lnöfHf)iUd;e ^prufpcfte übfr birfe ßeitfcfcvift fte^en gratis ju 35{fnften.
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